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bourgeo1s capıtalıst SOCI1etYy, the PCAaSant revolts longer AapPCar ısolated pheno-
INCNAa. Oft COUTSC, ave known of PCAaSant revolts partıculary 1n France and iın Eng-land But 1n the Empıre the uprısıng of 1525 W ds consıdered the end of revolut-
1Oonary aCt1VIty. All of sudden d1iIC told that there W as number of rural
revolts, partıcularly ın southwest Germany 1n the 17th and 18th CENLUCY. Smaller terr1ı-
torıes uıth less developed admuinistrative apparatus WETC ILLOTEC susceptible than larger
NCes these contlıcts although there WETC Iso sSer10us uprisıngs ın ustrıa and Bavarıa.
Another characteristic of these revolts ın the Empire W ds theır legal character. The PCa-made tull use of the iımperı1al COUFTS SUEC Oppressive OVeErNMENTIS. Theır legiti-
IMate resistance suppression W as Aat least partıally successtul. It also helped eed

the modernizatıon 1n and CCONOMY. Judicıial instıtutl1ons and legal Fers
VW developed 88! PCAaSant rebellions. Last but NOL least the sımple tact of
these PCAaSant revolts 1n the Empıire obliges revıise the pıcture of the sub-
servıent German „Untertan“, AT least tor the early modern peri0d. Schulze’s work
the PCAaSant revolts 15 (1 of the truly orıgınal pleces of scholarship COINEC OUuUL of Ger-
Ian y during the TeCceNTt

The three CS5SaVS of thıs slender volume offer ıinteresting introduction work
one early modern Germany. The quest1ons, methods and perspectives presented
INa y indeed stiımulate research and Comparatıve studies. It W d happy ıdea publıshthese CS5SaYyS.,
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Günther Klages: Martın Luther 1MmM Unterricht. Dıdaktische Begründungtheologische Intormation. Hılten für den Unterricht. Lutherhaus Verlag, Hannover,1984 151 .
AB besteht die Gefahr, dafß die Neuentdeckung Luthers 1Ur eın Strohfteuer bleiben

Onnte, Wenn dıe Lehrenden 1n Schule und kırchlichem Unterricht nıcht ründlich
reflektieren, un! mıiıt welchen Zielen S1ie Luther 1ın das Curric ıhres

Unterrichts autnehmen wollen“ (9) Dem Autor 1St der Umschwung VO der Lutherver-
achtung SN Luther-Renaissance plötzlich un: unvermuıttelt gekommen. Deshalb
bietet seın Werk A} um das bleibende Anlıegen Luther und Luthers herauszustellen
und aut eınen tragfähigen rund d stellen. eın Ansatz 1St primär didaktisch: „Aufgabedieser Abhandlung soll daher se1ın, gleichsam das Bındeglied zwıschen den durch die
TU STE kiırchengeschichtliche un theologisch-systematische Reflexion SCWONNENECNErgebnissen und den Vorschlägen ZU!T Unterrichtsplanung SOWI1e Zur Unterrichtsgestal-
t(ung herzustellen“ (5) Klages verzichtet bewußt auf Unterrichtsmodelle mıt methodi-

Hınweıisen. Ihm 1St CS wichtiger, da{fß der Lehrer theologisch un dıdaktisch
gründlıch geschult wırd

Das Buch hat reı Kapıtel un: eiınen Anhang miıt Bıbliographie und Chronologie.Die didaktische Begründung (Kapitel steht Antang. In Kapıtel theologischeIntormation stellt Klages iın WE Rıngen die retormatorischen Grunderkenntnisse
Luthers dar. Kapıtel biıetet mMiıt zwolt Erzählhiltfen ur1d sechs tiktiven Reaktionen
Anregungen bzw „Hılten“ für den Unterricht. Dabeı geht CS ın den Erzählhilten VOTr
allem das Leben Luthers. Dıiıe tiıktıven Reaktionen sollen „das Konzept offen halten
Ist bıs dahın vielleicht ELW AS f konfessorisch pOSsItIV, soll damıt der Lehrer aANSZE-
regL werden, selbst krıitisch weıterzudenken“ 10) Die umtassende Bıbliographie weIlst
auf grundlegende Lıteratur, Bıldbände, Dı1a- un! Tonbildserien, Schall latten, Lieder-
sammlungen un tür Lehrer empfohlene Lıiteratur. Dıie Chronologie fa Urz wichtigeEreignisse

In der didaktischen Begründung wıdmet sıch Klages der Frage, „ob die zentralen
Aussagen der lutherischen Theologie, die ‚Rechtfertigung des Gottlosen A US Gnade‘, ınden enk- und Fragehorizont des Schülers heute transponieren 1St  « (22)Er versucht aktualisieren, indem zunächst die Verzweillung des Reformators
miıt dem totalen Sınnverlust vieler (Junger) Menschen vergleicht un VO Luther her als
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LOsung anbietet: —_- Der christlich-biblische Glaube Sagl also in Christus ınn VEI:>=

Sagl dem Schüler: Deıin Leben 1Stkündıgt Sınn, Sagl ınn Er Sagl dem Menschen,
sinnvoll. ESs hat eiınen ınn Du 1St gewollt, w1ıe du 1St  C (25)

Die 7weıte Aktualısıerung richtet sıch die Leistungsideologıe als säkularısıerte
Werkgerechtigkeit und ßı VO Luthers Rechtfertigungslehre her teststellen, „dafß Jeder
Mensch, also auch der Schüler, durch (SÖF$£t aNngCNOMML un!‘ begnadıigt 1Sst SC jeder
Leistung. Er 1St propter Christum ın eıne Kindschaft eingesetzt worden“ (26)

Die dritte Aktualisıerung 1ıst seelsorgerlich gepragt und beschäftigt sıch miıt den 7 weı-
teln VO Schülern un: Lehrern. Etwas ungeschützt erscheınt der Aatz „Gerechttertigt
1St nıcht 1Ur der moralısch Versagthabende un: der relıg1Ös Beunruhıigte, sondern uch
der rational Zweitelnde“ (27} Jedoch überzeugen dıe anschließenden Konkretionen
ber die Rechttertigung des Schülers bzw. des Lehrers und ber Gerechtigkeit tür dıe
Schule.

Um das erheblich theologische Informationsdetizıt abzubauen, bietet das Buch die
reformatorischen Grunderkenntnisse gebündelt dar. In der Mıtte steht emäß die
Rechtfertigungslehre T48 {f.) mıt den sıch AUS ıhr ergebenden un: auf sS1e ührenden
hemenbereichen: Die Schrift alleın (38 { Alleın A4U5S Gnaden (41 - Alleın 1m

Glaube un Liebe (D2 {f} (jesetz und Evangelıum (56 E}Glauben (44 {f.)
In den Folgerungen (aus der Rechtfertigungslehre) behandelt Vert. Themen Ww1€e dıe

Zwei-Reiche-Lehre, Luther die Schwärmer bzw. die Bauern, Luther und der
Krıeg, Luther und die Juden rCSp. der Islam

Klages SUCht VOT allem dıe didaktische Dimensıion tür die Beschäftigung miıt Luther.
ber auch die Eınbindung ın den historischen Oontext 1St ıhm wichtig, w1e 6S ın der
Frage „Luther un der Islam  C ausdrückt: „Wenn WIr den historıschen Ontext nıcht
sorgfältig beobachten, können WIr eıner Person w1ıe Luther nıcht gerecht
werden“ (92

Er hat desh die kritischen Rückfragen Luther ernstgenOMmMEN und sehr ein-
CHCH Verwasserung betont.dringlich ımmer wıeder die Tiete der Theologıe Luthers
herausgestellt. Eın bifichenuch die reformatorischen Hauptlehren sind entsprechen

ro 1St die Grobskizze (16) geraten; auch 1sSt iragen, wıeweılt sola tide mıiıt „alleın 1ım
Glauben“ (44) korrekt übersetzt 1St Fur die Hand des Unterrichtenden aber 1St 1€eSs
Buch eın Gewiınn, selbst WE tür weıtere und intensıve Arbeıt Speziallıteratur als nötıg
erscheınt.
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Hermann Erbacher: Dıie Gesang- und Choralbücher der lutherischen
Markgrafschaft Baden-Durach 6—1 19854

ber se1it rund ren ım Archıv der badischenermann Erbacher, Theologe, seınerLandeskirche tätıg, zuletzt als Archivdıirektor, legt miıt diesem Buch den Ertra
jahrzehntelangen Arbeıt nıcht in seiınem landeskiırchlichen, sondern 4UC iın 26
anderen Archiven un Bibliotheken VO Bern bıs Berlıin, VO Straßburg bıs Emden,
Goslar und Wolfenbüttel VOT. [)as umfangreiche Buch enthält LF Seıten fortlautenden
Text un 350 Seıten Anmerkungen, Bildnachweıise, Exkurse, Beıilagen, Tabellen, Lie-
derregister, Personenregister und Ortsregister. Das Interessanteste aus diesen vielen
Stücken sınd die aut den Seıten 1*—91* mitgeteilten Vorreden den Gesangbüchern
VO 7—1 SOWI1e die Tabelle I  y 19*—1 die sämtlıche 846 Lieder aufzählt,
d1e ın den badisch-lutherischen Gesangbüchern VO 6—1 vorkommen.

Das besondere Verdienst FErbachers esteht darın, dafß die Spuren des badıschen
lutherischen Gesangsbuchs weıt ber den bisher bekannten Endpunkt 1697 hinaus bıs
1n die Antänge 1ım Jahrhundert gefunden un bekannt gemacht hat ] )as Gesang-
buch der Markgrätin Augusta Marıa VO 1697 ist als nıcht mehr das alteste badische
lutherische Gesangbuch, sondern hat mıindestens Wwel Vorganger, nämlıch erstens das
‚Geistlıche Kleinod‘ des Auggener Pftarrers Johann Jeremi1as Gmelıin d6413=1698) VO

1673 S 60) und 7zweıtens das Straßburger Gesangbuch VO 1616 ‚für dıe Kirchen un!‘


